

Vorwort

Die schönsten Geschichten schreibt das Leben. Und alle folgenden Geschichten über den Erwerb der Tierchen haben sich wirklich so ereignet. Die Lebensäußerungen der Tierchen jedoch entstammen der Phantasie des Autors, wie es sich über die Jahre ergeben hat. Geschrieben sind die Geschichten in kleinen Kapiteln für Kinder und alle Junggebliebenen, die Freude an kleinen Geschichten und lustig arrangierten Bildern haben.

Im Ganzen treten über 120 Charaktere auf, die sich über die Jahre in unser Haus geschlichen haben. Die einen sammeln Briefmarken, die anderen Kronkorken, wir sammeln Kuscheltiere und lassen sie ihre Geschichten entwickeln. Die meisten dieser Geschichten liegen aber schon weit in der Vergangenheit, drei und mehr Jahrzehnte zurück.

Ich widme dieses Buch meiner Mutter, welche die Idee hatte so etwas auch aufzuschreiben. Die ersten Notizen liegen auch schon mehr als ein Jahrzehnt zurück, eigentlich nur für uns bestimmt, aber jetzt wage ich den Schritt einer Veröffentlichung. Hätte ich es damals nicht aufgeschrieben, so manche lustige Gegebenheit wäre in Vergessenheit geraten.

Alle genannten Geschäfte existieren oder existierten wirklich; fast alle Geschäfte gibt es leider nicht mehr oder in dieser Form nicht mehr - die Welt ändert sich, aber die Erinnerungen sollen bleiben.

Ergoldsbach im Mai 2026

Markus Penzkofer
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Frau Kuh, Piri und die Besito-Giraffen
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Cheekybärli und Frau Kuh beim Eis
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Prolog:

Lauter wahre Geschichten, Ähnlichkeiten mit lebenden Personen sind beabsichtigt!




Buch I. Die Festbären

Die Festbären sind eine besondere Bärenart, die ich erst in späteren Jahren entdeckte.




Kapitel 1: Albert, der erste Bär

[Albert]

"Da ist wieder einer, der so schaut. Der muss eigentlich mit!" Doch kurz vor Geschäftsschluss konnten wir uns nicht entscheiden. Zum Glück hatten wir am nächsten Tag die Telefonnummer vom Haus des Kindes in Landshut gleich gefunden. Die fernmündliche Beschreibung des Bärchens gelang auch ganz gut, aber als wir folgende Woche wieder in Landshut waren, holte Frau Nemitz statt eines goldgelben einen braunen Bären von derselben Rasse hervor. Dieser schaute auch ganz lieb, aber irgendwie hatten wir uns schon auf die blonde Variante eingeschossen. "Hoffentlich ist er noch da!" Sofort gingen wir von der Kasse nach hinten, um nach unserem Favoriten Ausschau zu halten. Zwischen anderen Bären und Hunden saß er ganz ruhig da, als ob er uns schon erwartet hätte. "Der kann die Arme und den Kopf bewegen, und ein Quietscherl am Bauch hat auch", erklärte uns die Verkäuferin.

Wir waren auch ganz zufrieden mit unserem neuen 'Quietschibären', der eine ganz ruhige Ausstrahlung auf mich zeigte. Der Name für ihn, Albert, lag mir ein paar Tage später auf der Zunge. Trotzdem konnten wir den bereits reservierten Braunen in den folgenden Wochen nicht ganz vergessen, aber der war nicht mehr da, als wir wieder nach Landshut kamen. Albert wurde dafür umso mehr gehätschelt und auf alle Wochenend-Ausflüge in der näheren Umgebung mitgenommen.




Kapitel 2: Ein Bär von V. Beer

[Hansbert]

Albert fühlte sich auf die Dauer zu einsam als einziger Festbär. "In der Altstadt unter den Bögen is no oana!", sagte er ganz aufgeregt. Bei unserem nächsten Besuch in Landshut war unsere wichtigste Aufgabe, den anderen Festbären ausfindig zu machen. Aber im Geschäft war keiner zu finden! Erst beim Herausgehen fiel er uns auf einmal ins Auge: In einer Vitrine saß der kleine braune Festbär in der aller obersten Ebene der Vitrine. "Schau mal, was der für Ohren hat - so wie diese englischen Teddybären, wie heißen sie gleich?" Albert sollte Recht behalten, das war der andere Festbär aus Landshut. Doch war nun schon so gut wie Geschäftsschluss für diesen Tag.

Zu Hause mussten wir immer wieder an diesen Bären mit den tiefergelegten Ohren denken. Auch konnten wir - noch ganz ohne Wikipedia - herausbekommen, dass es sich um eine Art englischen Cheeky-Bären handeln musste. Nach dem Wochenende konnten wir endlich telefonieren, um diesen interessanten Bären beim V. Beer unter den Bögen zu reservieren. Nach einer kurzen Beschreibung bestätigte die Verkäuferin am Telefon:"Den hol' I jetz glei aussa!" Und als wir wieder in Landshut waren, wurde der kleine braune Cheeky sofort abgeholt und dann zu Hause dem Albert vorgestellt.
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Abbildung 1: Hansbert mit Käferl in Kelheim


Doch wir wollten außer seinem Spitznamen 'Cheeky' noch einen echten Namen für ihn finden. "Am besten er heißt auch irgendwie mit -bert." Aber ein besonderer 'Bert' sollte es sein. Da gab es nur eine Lösung:"Hansbert, wie der renommierte Vermessungs-Professor Hansbert Heister", der durch seinen Silberblick auch ein bisschen 'cheeky' aussieht. Später erzählte uns Hansbert, dass er froh war ein warmes zu Hause gefunden zu haben, denn in dem 'Glaskastl', der Vitrine, war es ihm im Januar nachts oft zu kalt. Er hat sich dann davon geschlichen, hat beim Edel-Konditor Belstner übernachtet und sich natürlich den Bauch vollgeschlagen! Am nächsten Morgen noch vor Geschäftsbeginn ist er dann wieder heimlich in sein 'Glaskastl' hineingeschlüpft - und keiner hat's gemerkt.
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Abbildung 2: Schmusbert mit Fletzi, Anton und Franz





Kapitel 3: Weitere Bären folgen

[Kurti, Dagobert, Li, Käferl, Schmusbert]

Im Sommer waren auch beim Karstadt in Landshut die ersten Festbären anzutreffen, gleich drei Braune und ein Goldener auf einmal! In den Urlaubstagen wurde Kurti auserkoren, mit zu uns zu kommen. Albert und Hansbert freuten sich sehr über die neue Bekanntschaft und machten in meinem Urlaub zusammen mit dem Kurti viele Ausflüge. Eine der aufregendsten Exkursionen führte die drei in ein Maisfeld, auf dem der schon fast für die Ernte gereifte Mais stand. Hansbert, der kleine Cheeky, probierte als erster aus sich auf die Maispuppen zu setzen. Als er oben saß, wollten selbstverständlich auch die beiden anderen ins Feld. Kaum hatten sich Albert und Kurti platziert, sprang mit einem Satz der Hansbert von seiner Maispuppe herunter auf die Erde. Vor Schreck holte ich gleich die beiden anderen wieder ein, bevor sie auch dort landeten. Nach einer gründlichen Wäsche musste Hansbert einige Tage auf dem Klavierdeckel trocknen, bis er wieder auf den Tisch durfte!
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Abbildung 3: Expedition ins Maisfeld
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Abbildung 4: Dagobert und Li bei den Haubentauchern


Der fünfte und der sechste Festbär sollten für große Aufregung sorgen. Beim Karstadt in München konnte ich noch einen goldfarbenen Bären besagter Rasse ausmachen. Wir wollten nach drei 'Braunen' noch einen 'Gelben', wie den Albert. Ausgerechnet in der letzten Woche vor Weihnachten hatte ich so viel zu arbeiten, dass ich erst am letzten Arbeitstag Zeit hatte, in die Stadt zum Karstadt zu fahren. Das Geld hatte ich schon bereit in der Tasche dabei. "Also heute hol' ich ihn, bin gleich wieder zurück" - dachte ich. Beim Karstadt angekommen traute ich meinen Augen nicht:"War es auf einmal ein anderer Bär?" Die Verkäuferin musste beobachtet haben, dass ich mir mit der Entscheidung nicht ganz sicher war:"Hier hab' ich noch einen, falls Sie vergleichen wollen!" Aber damit war die Verwirrung perfekt; als ich beide 'Gelbe' vor mir hatte wusste ich gar nicht mehr, welchen ich das letzte mal gesehen hatte. Ich wollte nicht ewig überlegen - was sollte die Verkäuferin denken, ich muss den Bären doch nicht heiraten! - und entschied mich für den Bären, den ich heute als erstes angetroffen hatte. Doch schon auf dem Rückweg hatte ich erste Zweifel und musste zu Hause anrufen:"Ich hab' den falschen gekauft!". Aber ich hatte keine andere Wahl, denn um den zweiten auch zu kaufen, hatte ich nicht genug Geld dabei und außerdem war der letzte Tag vor Weihnachten. Zu Hause bekam er erst einmal den diesmal schon geplanten Namen Li, nach meinem netten chinesischen Programmier-Kollegen Li Chengzu.

Endlich war Weihnachtsurlaub, den ich genießen wollte, und doch hoffte ich irgendwie auf den ersten Arbeitstag, an dem ich wieder nach München kam, um den zweiten 'Gelben' auch zu holen. "Und wenn er weg ist? Hoffentlich ist er noch da!", immer wieder dieselben Gedanken. Und er war noch da, und schnell geholt. Er schaute auch ganz anders, nachdem ich mich
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